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Deutsche und Wliagyarein
Die glänzenden Feftlichkeitcm welche soeben in

der ungarischeii Hauptstadt anläßlich der 200jäh-
rigen Erinnerungsfeier der Befreiung Qfens von
der Türkenherrschaft stattgefunden haben, »vermoch-
ten in Dentschland nur sehr gemischte Enipfetidringen
heroorzuriifeiu Sie lenken unwillkürlich den Blick
auf das Verhältniß zwischen Deutschen und Un-
garn, namentlich in Folge der bekannten Ableh-
nung, welche Berlin und München der Einladung
des Pester Magistrats, fiel! an der Jubelfeier
durch Abgesandte zu betheiligem haben zu Theil
werden lassen und in welcher Ablehnung sich jenes
Verhältniß ganz deutlich wiederspiegelt Der Korb,
den die Gemeindevertretungeii der beiden größten
deutschen Residenzftädte dem Genieinderiithe der
Itngarischen Hauptstadt gaben, ist in unseren offi-

" ciösen Kreisen mehr oder weniger mißgünstig com-
nientirt worden, aber das deutsche Volk in feiner
überwiegenden Mehrheit stimmte dem Verhalten
der städtischen Collegien von Berlin nnd Miiuchen
offen zu und die Unfläthigkeiteiy mit denen ein
gewisser Theil der magyarischen Presse unsere
Nation wegen dieses Vorfalles iiberfcshütteta be-
weisen nur, daß die Ablehnung der ungarischen
Einladung gerechtfertigt war!

Jn der That, die Ungarn können sich nicht
rühmen, sonderliche Ansprüche auf die Sympathien
der Deutschen ,,draußen im 9teiche« zu besitzen!
Schon die Behandlung unserer deutschen Lands-
leute im Lande der Stefanskrone und im Speci-
ellen die Leidensgeschichte der siebenbürger Sachsen
vermag nicht, unsere Bewunderung für die ritter-
liche Nation aus Arpads Stamme zu erwecken;
obwohl die Deutschen, seitdem sie König Geisa 11.
Ende des 11. Jahrhunderts in größeren Massen
nach dem südlichen Ungarn berief, sich ihrem treuen
Vaterlande mit der Hingebung und Treue, die
dem germanischen Charakter eigen ist, gewidmet,
obwohl sie für dasselbe oft ihr Blut verspritzt und
sich um die Förderung der materiellen wie der
geistigen Interessen des Magyarenlandes unver-
gängliche Verdienste erworben haben, wurden sie
dennoch von den Herren des Landes hierfür schlecht
belohnt. Und gerade die neuere Zeit hat hinwei-
schreiende Thaten von Ungerechtigkeit und Verge-
waltigung gesehen, welche die Ungarn an den
Deutschen ihres Landes begingen, um sie zu ma-
gyarifireit und dem gegenüber erscheint die That-
fache, daß es auch den anderen Völkermiiioritäten
innerhalb der grün-weiß-rothen Grenzpfähle nicht
viel besser ergeht, denn doch nur als ein fchlechter
Trost!

Wahrlich, schon diese mit allen Mitteln betrie-
benen Magyarisirungsbeftrebungem welche unsere

f Bruder in Ungarn seit einer Reihe von Jahren
m immer verstärkter Auslage über sich ergehen
lassen müssen, wären allein geeignet, unseren ge-
VEchkEII ZOM gegen die Ungarn zu erregen. Aber
es giebt noch eine andere Ursache. Die unver-
hphlenen Sympathien und Kundgebungeiy welcher
s! die Ungarn im Jahre 1870/71 für unsere
FSTIIVD die Franzosen, befleißigtem und überhaupt
das« fast demonstrative Liebäugeln des Ntagyarew
khttms mit dem Franzosentlxunu das schon zu
wiederholten Malen zu conftatiren gewesen ist.
DIE fkauzosenfreiindlicheit Demonstrationen der
MAAIJUTEII haben in Deutschland von Anbeginn

nur Uuwilleii erregt, sie konnten lediglich dazu
dienen, dem Vorgehen der Magyaren gegen unsere
deutschen Stannnesgenossest ein um so bezeichncn-
deres Relief zu verleihen und jetzt ist eben den
ungarischen Heißspornen durch die Zwischenfälle
von München und Berlin einfach einmal eine ge-
bührende Quittung des deutschen Volkes zugegan-
gen. Uebrigens, Dentschland ist ja doch bei den
Ofener Festlichkeiteii vertreten gewesen durch seinen
Generalcoiistil in Budapest und durch die aus
speciellen Befehl Kaiser Wilhelms hierzu entsen-
deten Offiziere, die den ehemalig brandenburgischen
Regimentern entnommen waren, welche am 2. Sep-
tember 1686 Ofen mit erstürnien halfen. Es liegt
hierin ein Beweis von Eourtoisie unseres greifen
Kaisers, den man hoffentlich wenigstens in den
leitenden Pefter Kreisen zu schätzen wissen wird.

Aber wenn sonach auch das deutsche Reich aus
leicht begreiflichen Gründen in Budapest officiell
vertreten war � die Repräsentanten des deutschen
Volks: und Bürgcrtluitiis fehlten doch und dies
niird wohl den Magyaren die Czefiihle des deut-
schen Volkes über die Art nnd Weise, wie man
in Ungarn mit dem deutschen Empsindeii umspringh
zur Genüge verdolmetschen Wenn man maßge-
benden Orts in der Jubiläumsstadt des 2. Sep-
tember sich zu dieser Erkenntniß endlich aufschwin-
gen wollte, so würde für das künftige Verhältniß
zwischen Deutschen und Magyaren in jeder Be-
ziehung viel gewonnen sein· ,

Politische Uebersichn
Dentschland.

Kaiser Wilhelm erfreut sich ungeachtet der gegen-
wärtigen abnorm heißen Witterung des besten Wohl-
befindens und hat in der letzten Zeit täglich den
Exereitien und Besichtigungen der Truppentheile des
Gardecorps beigewohnt. Auch die große Herbstparade
über das Gardecorps, welche am I. September auf
dem Tempelhofer Felde stattfand, wurde von dem
allerhöchften Kriegsherrm den eine glänzende Inilitai-
rische Suite umgab, persönlich abgehalten. Am 7.
September beabsichtigt der Kaiser nach Baden-Baden
abzureisen, von wo aus sich derselbe nach Straßburg
zu den Manövern des 15. Armeecorps begiebt. --
Der Kaiser hatte dem Papste zu dessen kürzlich statt-
gefundenen Naniensfeste seine herzlichsten Glückwünsche
übermitteln lassen, wofür der Papst dieser Tage
in einem längeren Telegramm seinen Dank ausge-
sprochen hat.

Der deutsche Nationalfesttag, der 2. September,
ist, soweit sich die vorliegenden Berichte überblicken
lassen, auch in diesem Jahre allerwärts in den deut-
schen Gauen in einer seiner Bedeutung würdigen
Weise begangen worden. Es ist darum nur erfreulich,
constatiren zu können, wie lebendig in allen wahr-
haft patriotisch ftihlenden Kreisen noch die Erinnerung
an einen der größten Nuhmestage unserer Nation
ist und es steht zu hoffen, daß diese Erinnerung,
als eine Mahnung an eine große, erhebende Zeit,
auch fernerhin in der deutschen Volksseele kräftig
fortleben wird.

Die bplgarischen Ereignisse beherrschen nicht nur
fortgesetzt die Situation auf dem Felde der auswär-
tigen Politik, sondern klingen selbst in unserer inne-
ren Politik wieder. Es ist bekannt, wie scharf sich
die »Nordd. Allg. Ztg.« gegen denjenigen Theil der
deutschen Tagespresse gewendet hat, in welchem ver-
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sucht wurde, die Vorgänge in Bulgarien zu Partei-
zwecken auszudeuten und namentlich den Sieg der
bulgarischen Gegenreoolntion als eine diplomatische
Niederlage rinseres leitenden Staatsmannes hinzustellen.
Man mag die Form der erwähnten Auslassung des
officiösen Blattes mißbilligen � in der Sache hat
es schließlich Recht! Denn es wirklich beschämend,
in gewissen Blättern zu lesen, die innere Politik des
Fürsten Bismarck sei schon lange nichts mehr werth
gewesen, nun tauge auch seine auswärtige Politik
nichts, dies bekunde deutlich der Verlauf der bul-
garischen Angelegenheiten. Ueber derartige hämische
Angriffe braucht man eigentlich kein Wort weiter zu
verlieren; seit einem Vierteljahrhundert leitet Fürst
Bismarck die innere und äußere Politik Preußens
und fchließlich auch des iibrigen Deutschlands und
wenn er vielleicht auf dem Gebiete der innerpoliti·-
schen Angelegenheiten hie und da Jrrungen begangen,
so stehen dasiir seine Erfolge in der Leitung der aus-
wärtigen Politik um so glänzender da. Dieser ge-
schmähten BismarcPschen Politik ist es zu danken,
daß der Friede zwischen den maßgebenden Nationen
Europas seit 15 Jahren erhalten geblieben ist und
wir denken, der eiserne Kanzler wird sich auch ferner-
hin seine Eirkel durch die spöttische Kritik von Press-
organen, wie die ,,Freifinnige Zeitung« und die
,,Germania«, nicht stören lassen -� zum Heile Deutsch-
lands und ganz Europas!

Mit gespannter Aufmerksamkeit und den lebhaf-
testen Sympathien verfolgt, man kann sagen, ganz
Europa, den Triumphzug als welchen sich die Heim-
kehr des Bulgarenfürsten in sein Land darstellt. Am
Montag Abend traf derselbe in Tirnowa, der alten
Hauptstadt Bulgariens, ein, von der Bevölkerung
mit dem denkbar größten Enthusiasmus begrüßt und
setzte am Dienstag die Reise nach Philippopel über
Elena fort. Daß Fürst Alexander, ehe er in seine
Residenz Sofia wieder einzieht, der Hauptstadt Ost-
rumeliens einen Besuch abftattet, beweist, wie sehr
er die Treue und Hingebung der Rumelioten würdigt.
Die ostrumelischen Milizen haben sich im serbischen
Kriege am tapfersten und mit bewnndernswerther
Ausdauer geschlagen und in Ostrumelien war es auch,
wo das Verrätherstück von Sosia sofort energische
Mißbilligung fand und wo die so erfolgreiche Gegen-
revolution zu Gunsten des Fürsten Alexander von
Anfang an die kräftigfte Unterstützung erhielt --
kein Wunder, wenn darum der heimkehrende Herrscher
die braven Rumelioten zunächst mit seinem Besuche
beehrt. Jm Uebrigen herrscht in ganz Bulgarien
Ruhe und darf man um so eher erwarten, daß es
Fürst Alexander rasch gelingen wird, sich wieder auf
dem bulgarifchen Throne festzusetzen, als der frühere
Gegner des Fürsten Alexander, König Milan von
Serbien, ihn in herzlichster Weise zur Rückkehr in
fein Land beglückwünscht hat, woraus zu schließen
ist, daß die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Serbien und Bulgarien ihre baldige Erneuerung er-
fahren dürften.

Jm Uebrigen ist natürlich die Zahl der  Summen:
tare, welche die europäische Presse an die bulgarischen
Ereignisse von der Gefangennahme des Fürsten Alexan-
der an bis zu seiner Rückkehr fortgesetzt knüpft,
Legion, so daß es zur Unmöglichkeit wird, alle diese
Preßäußerungen wiederzugeben. Selbstverständlich
fehlt es auch nicht an allerhand sensationellen Mit-
theilungem von denen wir nur die der ,,Halle�schen
Zeitung« aus Darmstadt ans ,,bester Quelle« zuge-



gangene Nachricht reproduciren wollen, woriach man
iu Berlin von Petersburg aus über dieNothwendig-
keit eiiies Throiirvechsels in Bulgarieri verständigt,
durch deri Gang der Verschwörung in Sosia aber
vollständig überrumpelt worden sei. Recht seltsam
nehmen sich übrigens die Betrachtiiiigen der russischen
Regierungspresse über die Rückkehr des Fürsten Ale-
xander aus. So meint z. B. das ,,Jourrial de
St. Petersburg«, es wäre ein starker Optiinisniiis,
zu glauben, daß mit der Rückkehr des Fürsten von
Bulgarien nach Sofia die bulgarische Frage gelöst und
Alles zur Ordnung zurückgekehrt sei. Man niüsse sich
mit Geduld waffnen. Aus diesem sehr offenherzigen
Coinmeritar des officiösen russischeri Blattes geht zur
Genüge hervor, daß man in Petersbnrg die biilga-
rische Partei rioch lange nicht aufgiebt, wenn auch
daselbst einstweilen die Parole ausgegeben worden
ist: Abwarten! Hoffentlich werden jedoch auch die
ferneren Ränke der russischen Partei in Bulgarien
zu nichte gemacht werden. � Auch die Kalkowsche
,,Moskauer Zeitung« widmet den jüngsten Ereignissen
in Bulgarien einen benierkenswerthen Artikel. Jn
demselben wird besonders darauf hingewiesen, wie
das erst durch Rnßlaiid geschassene Bulgarien auch
nur in Verbindung mit Rußland nnd unter dessen
Schutze existiren, woran sich im Weiteren die Deduetion
schließt, daß der Fürst Alexander nur ein Vasall
Rußlaiids gewesen sei. Die Bulgaren hätten darum
Recht gehabt, daß sie den Fürsten fortjagten, als
er selbst Rußlands Feind geworden war. Jm Son-
stigen zeichnet sich der Artikel durch eine gewisse
Mäßigung in der Sprache aus und schließt mit der
Hoffnung, daß sich iioch Alles befriedigend aufkläreii
werde. 
Russland.

Petersburg , 2. September. Der ,,Regieriirigs-
anzeiger« veröffentlicht ein Telegramm des Fürsten
Alexander an den Kaiser, welches dem letzteren am
18. August alten Styls �0. August neueres Styls!
durch die Vermittelung des Leiters des russischeii
Consulats in Rustschiik zugegangen ist, sowie die
Antwort des Kaisers, welche derselbe dein Fürsten
telegraphisch nach Philippopel ertheilte. Das Tele-
grainm des Fürsten lautet:

,,Sire! Nachdem ich die Regierung meines
Landes wieder übernommen habe, wage ich es,
Ew. Majestät meinen ehrerbietigsteii Dank aiiszu-
sprechen dafür, daß der Vertreter Ein. Niajestät
in Rustschiik durch seine cfficielle Gegenwart bei
meinem Empfaiige der bulgarischen Bevölkerung
gezeigt hat, daß die Kaiserliche Regierung den
gegen ineine Person gerichteteii revolutionären Akt
nicht billigen kann. Gleichzeitig bitte ich um die
Erlaubniß, Ein. Majestät nieinen vollen Dank
aussprechen zu dürfen für die Entsendung des
Generals Fürsten Dolgorukow als außerordentlichen
Gesandten Ew. Majestät Jndein ich die legale
Gewalt wieder in meine Hände nehme, ist es mein
erster Schritt, Ew. Majestät auszusprechen, daß
ich die feste Absicht habe, jedes mögliche Opfer zu
bringen, um die hochherzigen Jnteiitionen Ew.
Miijestät unterstützen zu können, welche dahin
gehen, Bulgarien aus der schweren Krise heraus:
zubringen, welche es gegenwärtig durchmacht Jch
bitte Ew. Majeftät, den Fürsten Dolgorukow zu
erinächtigen, sich direkt und sobald wie möglich
mit mir zu verständigen und werde glücklich sein,
Ew. Majestät den sichersteri Beweis unveränder-
lieber Ergebenheit gegen Jhre erhabene Person
geben zu können. Das nionarchische Prineip hat
rnich genöthigt, den gesetzmäßigeir Zustand in Bul-
garien und Rumelien wieder herziistellen. Da
Rußland mir meine Krone gegeben, so bin ich be-
reit, dieselbe in die Häride seines Souveraiiis
zurückzugeben«
Die Antwort des Kaisers lautet:

»Ich habe das Telegranim Euer Hoheit er-
halten. Jch kann Jhre Rückkehr nach Bulgarien
nicht gutheißeiy da ich verhängnißvolle Konsequen-
zen für das Land voranssehe, das schon sehr ge-
prüft ist. Die Mission des Fürsten Dolgorukow
ist inopportun geworden. Jch werde mich jeder
Einmischung in den traiii·igen Zustand der Dinge
enthalten, welchem Biilgarien wieder überliefert
ist, so lange sie dort bleiben werden. Ein. Hoheit
werden zu würdigen wissen, maß Sie zu thun
haben. Jch behalte mir vor, zu beurtheilen, was

mir das geheiligte Andenken meines Vaters, die
Jnteressen Rußlands und der Frieden des Orients
bieten."
Der Brief des Fürsten Alexander stellt somit

direkt die Abdankung desselben in Ausfichtz und wenn
es nicht einer auswärtigen Vermittelung gelingt, den
Zaren anderen Sinnes zu machen, so wird, da der-
selbe die Rückkehr seines Vetters iiach Bulgarien nicht
gut heißt und ihm direkt nahe legt, auf den Thron
zu verzichteii, der Fürst Alexander durch sein Wort
gebunden sein, diesen Schritt zu thun. Das wäre
allerdings ein Ausgang der Krisis, den die enthufk
astischen Freunde des Fürsten Alexander sich nicht
haben träumen lassen.

Petersburg, 2. Septbr. Eine Zuschrist an
die Redaction der ,,Neiizeit« sagt: Für Rußlaud
giebt es hinsichtlich! Bulgariens nur zwei Wege, ent-
weder eine Occupation Bulgariens zur Beseitigung
der Anarchie oder die Ueberliissirng Bulgariens an
die Anarchie auf unbestimmte Zeit. Die Würde
Rußlaiids läßt irgend ivelche Kompromisse iiicht zu.

Oftcrrcicl!-llngarii.
Jn der ungarischen Hauptstadt ist der Tag, an

welchern vor nun 200 Jahren die Festung Ofen den
Türken nach blutigem Kampfe für immer entrissen
wurde, am Donnerstag in glänzender Weise begangen
worden. Auch das deutsche Reich war hierbei diplo-
inatisch wie niilitairisch vertreten. Diplomatisch durch
den deutschen Generalconsul in Budapest, Herrn v.
Bojanowskh militairisch durch die auf speciellen Be-
fehl Kaiser Wilhelins zu der Ofeiier Festlichkeit eiit-
sandte Deputation preiißischer Offiziere. Die legte:
ren sind Vertreter der ehemalig kurbrandeiiburgischeri
Regimentey die sich in so hervorragender Weise an
der Erstüriniing Ofens am 2. September 1686 be-
theiligten und liegt in ihrer Abordnung ein Beweis
großer Eourtosie seitens Kaiser Wilhelms. Diese
Aufmerksamkeit hat denn auch in Budapest die verdiente
Würdigung gefunden und Oberbürgermeister Rath
selbst begrüßte die preußische Deputation sofort nach
ihrer Ankunft in Pest mit den herzlichsten Worten.
Die preußischen Offiziere sind die Gäste des Kaisers
Franz Josef nnd werden als solche auch den Herbst-
manöverii der österreichischen Armee beiwohnen.

Provinzielles.
Breslau, 31. August. Nach Vollendung der

inneren Renovation unseres Lebe-Theaters soll die
neue Saison am 16. September d. J. mit E. v.
Wildenbruclys neriestem Schauspiel »Das neue Gebot«
eröffnet werden. Am 1. October eröffnet Frau Clara
Ziegler ein Gastspiel mit einer Novität ,,Daniela«
von Philippi. Frl. Erdösy vorn Friedrich Wilhelm:
städtischen Theater in Berlin wird noch vor Ende
September in verschiedenen Operetten auftreten.

Jauer, 29. August. Gestern Nachmittag fand
hier die Wiederaufsetzung des vor Kurzem abgenoiii-
meneii und inzwischen renovirten Rathhausthuriip
Knopfes statt. Die anläszlich des Manövers hier
iveilende Capelle des 19. Jnfanterie-Regiinents hatte
�el! bereitwilligst erboten, zu der Feierlichkeit entspre-
chende Musikpiiäcen vorzutragen. Nachdem die städti-
schen Behörden Aufstellung genommen, wurde der
bekränzte Knopf ein Stück in die Höhe gezogen,
wobei die Capelle die Piizcez »Die Himmel riihmen
des Ewigen Ehre« voitrug. Alsdann hielt Herr
Bürgermeister Liiidemann eine Rede, welche mit einem
Hoch auf unseren Kaiser endigte, uiid demnächst
wurde der Knopf auf die Spitze gezogen. Als er
dort befestigt worden, spielte die Musik ,,Alleiii Gott
in der Höh� sei Ehr-«, und damit war die Feierlich-
keit beendigt.

Reichenbach i. Schl., 1. September. Gestern
früh wurden hier die Gotteskästen in der katholischen
Pfarrkirche erbrochen nnd ihres Jnhalts beraubt ge-
funden. Derartige Beraubungen sind in der evan-
gelischen Kirche in der legten Zeit wiederholt vorge-
kommen, nnd die ganze Ausführung derselben läßt
darauf schließen, daß sie sämnitlich von einer und
derselben Person verübt worden sind, welche sich je-
denfalls Abends in die Kirche einschließen läßt.

Ruhland, Kr. Hoyerswerdm 31. August. Dieser
Tage passirte auf der Eisenbahn-Strecke Eottbiis-
Großenhain unsere Station ein mit heimkehrerideii
Reservisteii reichlich besetzter Zug, welcher dieselben
ihrer siichsischen Heiniath, und zwar zum größten
Theile dem geniüthlicheu Dresden, zusührte. Jeden-

sehnlichst erwartet worden, denn auf einem zum
Wagenfenfter heraushängendeii Placat war mit großen
Buchstaben zii lesen: ,,Eilgut für die DresdenerMädchen« «

L o k al e s.
Nainslau. Die Feier des Sedanfestes wurde

in hiesiger Stadt nach dem seitens des Comitiäs auf-
gestellten Programm begangen. Das Fest wurde be-
reits am Mittwoch Abend von 7 bis 8 Uhr durch
Geläut von beiden Kirchthürmen eingeleitet. Ain
Donnerstag, dem 16jährigen Erinnerungstage der
siegreichen Schlacht bei Sedan, trug die Stadt wie
in allen Vorfahren eine festliche Physiognomie zur
Schau. Flaggen und Banner, mit denen nicht nur
städtischL sondern auch zahlreiche Privatgebäude de-
korirt waren, gaben beredtes Zeugnis; non der pa-
triotischen Begeisterung, mit der sich die hiesige Bür-
gerschaft dieses für das deutsche Reich so hoch be-
deutungsvollen Tages erinnert. Vormittag 11 Uhr
fand ein Festaktus der beiden Elementarschulen iin
Saale der evangelischen Schule statt und um 12 Uhr
ertönte vorn Rathhausthurme Choralniusik Nach-
inittag 1 Uhr versainmelten sich die gesammten Schul-
kinder aller Klassen der beiden Schulen mit ihren
Herren Lehrern in der evang. Schule, um von hier
aus in einem mächtigen Zuge, vorerst die Hauptstraßen
der Stadt passirend, nach dem Stadtpark zu mar-
schiren. Jnfolge des prächtigeii Wetters hatte sich
in den späteren Nachmittagstunden ein sehr zahlreiches
Publikum daselbst eingefunden. Von 4 Uhr an
war Freiconcert. Die Kinder wurden bewirthet und
unterhielten sich alsdann in verschiedenster Weise mit
Spiel und Gesang.

-�r. Namslau. sHöhere Simultan-Kna-
benschule.] Wie bereits mitgetheilt, hat Herr Lehrer
Stoh rer nach Ableguiig seiner legten Prüfung einen
Ruf als Rector an die evangelische Elementarschule
in Kreuzburg erhalten und verläßt bereits mit dem
1. October d. J. unseren Ort. Nunmehr hat aber
auch der Dirigent der SimultamKnabenschule Herr
Rector Kittelmann seine commissarische Berufung
als Kreisschulinspector an eine der neu creirten Schul-
inspectionsbezirke in« Westpreußen erhalten und wird
deren Verwaltung ebenfalls mit dem 1. October d.
J. antreten. Da die definitive Anstellung des legt:
genannten Herrn erst mit dem 1. April k. J. erfolgen
kann, läßt sich vor diesem Termin über die künftige
Gestaltung der höheren SimultawKnabenschule zwar
nichts bestimmtes sagen -�� jedenfalls aber wer-
den die städtischen Behörden diese Schulun-
ftalt nicht eingehen lassen und zwar umso-
weniger, als nach Lage der Verhältnisse
für Namslau das Vorhandensein und der
weitere Ausbau einer solchen Schule zur
Nothwendigkeit werden wird.

�r. Narnslau Der Mittheilung in Nr. 67
d. Bl. ist nachzutragen, daß in Windischmarchwitz
nicht das Sabarth�sche Auszug-Maus, sondern das
Sabarth�sche Gasthaus eingeäschert worden ist. Der
Blitz. hat eine hiritet demselben stehende Linde ge-
troffen und ist darin erst aus das Haus übergesprum
gen. Die Leiche des Auszüglers befand sich in dem
stehengebliebenen Anszugshause �- Die Section der
Leiche des 4jährigen Knaben hat ergeben, daß der
Knabe in Folge eines schweren Schlages auf den
Kopf gestorben ist. Die Untersuchung ist deshalb
im Gange.

Vermiskytes.
�� [Uebersichtskarte der überseeischen

Post- Dainpfschiffslinien im Weltpost-
verkehr.] Jin Reichs-Postamt ist die Uebersichtss
karte der kiberseeischeii Post-Dampfschiffslinien im
Weltpostverkehtz unter Berücksichtigung der ireuen
Deutschen Post -Dampferlinien nach Asien und
Australien, in einer neuen Auflage bearbeitet worden,
welche ein Bild des gegenwärtigen Umfanges des Welt-
postvereins und der Postverbindungen nach den außer-
europäischen Deutschen Confulatsorten liefert. �� Dei:
Karte istein Verzeichiiiß der in Betracht kommenden
PostsDampfschifsslinien unter Angabe der den Betrieb
wahrnehmenden Schifffahrtsgesellschaftem der Anlege-
häfen, der Entfernungen in Seemeilen von Hafen
zu Hasen und der planmäßigen Ueberfahrtsdauer
beigegeben. Die Dampferlinieii sind je nach der
Nationalität der Schiffe mit verschiedenartigen Zeichen

falls sind die Marssöhire von den dortigen Schönenangegebem und zwar diejenigen der Deutschen Reichs-



Postdampser roth, die der fremden Schisse schwarz.
- Die Karte kann durch Vermittelung der Post-
anstalten des slteichsaPostgebiets von dem Kursbuieau
des Reichs-Postaints, sowie im Wege des Buch-
handels von der Verlagsbuchhandlung von Julius
Springer in Berlin N., Monbijouplatz Nr. 3, zum
Preise von 1 Mk. fiir das Exemplar bezogen werden.

��- Bei den Manövern des ersten französischen
Arnieecorps sind viele Fälle von Hitzfchlag vorgekommen.
Jn Chapelle liegen 140 Kranke und 2 Todte. Auch
in Landrecies und Cambrai wurden mehrere Reser-
visten vom Hitzschlag getroffen, in Tollignon fielen
während eines Marsches bei 40 Grad Hitze zwei
Refervisteii todt nieder. Der Kriegsminifter hat eine
Untersuchung angeordnet.

� Zwischen Wien und dem nahe gelegenen
Baden �- bei Mödling � stießen am Montag Abend
2 Lokalzüge der Südbahn zusammen. Der Zugführer
des einen übersah das Blockfigiiah überhörte den Alaim-
ruf und fuhr mit voller Kraft in den anderen Lokalzug
auf demselben Gekeife. Durch den Zusammenstofz
wurden die drei letzten Waggoiis 3. Klasse zertriim- «;
mert, die übereinander kollerien, einer in den anderen
gerathend Ein gräßliches Jammergefchrei ertönte,
das Rettungswerk war sehr mühevoll; es find 16
Schwerverwundete, weit mehr Leichtverwundete und
7 Todte gezählt. Die Verungliickten gehören meist
den besseren Stäiiden an. Viele Personen retteten
sich durch Herausfpringem wobei Einige die Böschung
hinabkollerteir Die Verwirrung war unbeschreiblich
Bei Fackelschein wurden die Verunglückteii herausge-
zogen, verbunden und in? Spital übergeführt Die
Verletzungen bestehen durchweg in Schenkelbrücheii
und inneren Blutungen Der Zugflihrer ist Verhaftet.

�- Die vulkanischen Eruptionem die in den lag:
tcn Tagen des August in Süd-Europa auftraten,
scheinen noch nicht beendet zu sein. Der Kapitain
eines gestern in Malta eingetroffenen englischen Dam-
pfers hat den Hafenbehörden angezeigt, daß er am
30. v. Mts. Nachmittags bei klarem Himmel und
ruhiger See, 14 Meilen von der Nordfpitze der Jnsel

 Fortsetziiiig in der 2. Beilage!

Kirchlichc Nachrichten.
Ain 11. Sonnt. n. Trinit  den 5. September cr.! pre-

digen in hies. evang. Kirche:
Vorm. A. Polnisch: Pastor Nitraiiskrx

B. Deutsch: Oberpfarrer Bichler aus Schönberg
Kreis Lauban  Gastpredigt!.

Nach m.: Pastor Schwarz
Anm.: An die Predigt im deutschen Hauptgottesdienst

schließt sich eine Katechisatioiu
Aintswoche des polnischen Pastors.

Gctaufk Den 20. August Robert Carl, S. des
Bauergiitsbes Wilhelm Wabnitz in Sinimelivitz; den 22.
August Carl, S. des Kutschers Gottlieb Hartmann in Sim-
melwitz; befugt. August Wilhelm, S. des Schneiderm AugustVaftisch in Strehlitzz desgl. Christian Gottlieb, S. bes Eint.
Carl Malok in Grambschützz den 29. August Anna Pauline,
T. des Hofek. Wilhelm Vreßler in Lankau; den 1. Septbr.
Auguste Pauline, T. des Arbeit. Gottlieb Michalsky in
Böhnnvitz.Gcstorbeiu Den 23. August Anna und Emma,
Zwillingstöchter des Gerbers Gustav Schubert hier, alt ca.
V: St; den 25. August Alfred Friedrich, S. des Ober-
mälzers Ernst Zedler hier, alt 1 J. _2 M. 23 523.; den 27.
August der Agent Wilhelm Reichelt 111 hies. d. V» alt 61
s» 7 M. 3 T; den 28. August Jgfr. Emma Jarosz zu
Wilkaih T. des weil. Eisenbahnbeamten Gustav Jarosy alt 19
J. 7 M. 2:3 D; den 1. Geptbr. Auguste Pauline, T. des
Arbeit. Gottlieb Michalsky in Böhmwiiz alt 7 T.

Das cvaugelisctic Psarraiciu

Mehr als ein Dritteljahrhundert hat jetzt das Familien-
Journal die ,,Jtknflritte Bett«  Stuttgart, DeutscheVerlags-Anstalt, vormals Gd. Hallbergey einen Ehrenplatz
unter den deutschen Zeitschriften« behauptet, und der
neueste Jahrgang, der fitnfundreißigfte, dessen beide erste
Heste uns jetzt vorliegen, verspricht nach dem reichhaltigen,
außerordentlich sorgfältig gewählten Jnhalte derselben die
früheren glänzendften Jahrgänge des beliebten Journals zu
übertreffen. Die zwei Romane: »Der Oberförster von
Margraboivo« von Adolf Streckfuß und ,,Nummer 97«
von A. DuroixWarnatz bereiten den Leser auf große Unter-
haltnngsgenüsse vor. Die kleinen Erzählungen ,,Miska,
der Husar« und »Der grüne Jäger« sind, die erste ge-
radezu reizend, ein kleines, lustiges Kabinetstiick österreichisch-
ungarischen Lebens, die andere eine originelle, fesselnde
Novelle aus dem Schauspielev und Künstlerleben Die
Schilderung der »Ferieii in Anierika« bringt ganz Neues,
bisher bei uns völlig Unbekanntes Jn dem Artikel
,,Zahnkraiikheiten und deren Verhinderuiig« giebt der durch
seine Bleichsuchtskuren beLhllmte Stabsarzt Dr. Dyes An-

weisungen über Pflege und Behandlung dieses so wichtigen
Gesundheitserhalters der Menschen, während das Essay:
»Der Kuß ini Rechtsleben«, Männlein wie Weiblein in
gleicher Weise anregen wird. M. Lilie behandelt unter-
haltend und geistreich den Federschmuck und diesen liefernde
Vogelwelt ungewöhnlich interessant ist auch Bild undArtikel betreffend die Uebungen am Bord eines deutschen
Kriegsschifses �- die Jllustrationen nach photographischen
Ausnahmen, Spielgelbilder der Wirklichkeit, wie auch ferner
die Abbildung der berühmten, vom Papst an die Königin
Chriftine gespendeten goldenen Rose. Die so willkomnien
geheiszene Arbeitsschule für kleine Mädchen, die Spiele und
Denkunterhaltiingen sit: Knaben, den Gartenkalendey die
Rezepte, die sehr interessanten kleineren Artikel aus allen
ebieteii finden wir wieder in glücklichster Auswahl, wie
auch die humoristische Rubrik, reich mit lustigenSachen versehen.Dem Text entspricht das Bild. Da haben wir Genrebilder, Land-
schaft, Tagesbegebenheiteiy wiedie Feier der Schlacht bei Seni-
pach, die Prachtbauten und ein Proträt des unglücklichen Königs
Ludwig 11., alte Kultur  Aegypten!, sowie eine prächiige
farbige Kunstbeilage Wie man sieht, schwingt sich mit
diesen Hefren der alte bewährte Freund der Familie, die
,,Jllustrirte Welt«, nach allen Richtungen hin auf eine
höhere Stufe, trotzdem aber den seitherigen überaus billigen
Preis von nur 30 Pfennig pro Heft beibehaltend.

Es gab eine Zeit �� und sie liegt noch gar nichtso lange hinter uns � wo Toiletten-Artikel aus Paris
oder London sein mussten, sonst waren sie �nicht weit
her�. Wir freuen uns, dass das jetzt anders geworden
ist und man der heimischen Industrie nachgerade die
Anerkennung zutheil werden lügt, die ihr von Rechts-
wegen gebührt. So übertrifft z. B. die von der Firma
J. F. Sehwarzloso Söhne Ho�iet�. Berlin, Mark-
grafenstr. 29 hergestellte Nuss-Extract Haarfarbe
sämmtliche französische und englische Fabrikate dieser
Art durch ihre eminente Echtheit und Unschädlichkeit,
und sollten alle diejenigen, deren Haar frühzeitig er-
graut, sich dieses vorzüglichen Mittels bedienen, es ist
hier vorräthig bei C. Brand.
Rufsifctie 5 List. Prämien-Anleihe von 1866.

Die nächste Ziehung findet am 13. September
statt. Gegen den Coursverlust von ca. 220 Mk.
pro Stück bei der Ausloofiing übernimmt das
Bankhaics Carl Nein-arger, Berlin, Franzöfische
Straße l3, die Versicherung für eine Prämie von
1,40 Mk. pro Stil.

lBriefkcistcn der A RcdaEHofii.j· Einnahme, Zu-
sendungen können nicht berücksichtigt werden, und kann
Einsender den dem Jnserat beigefügten Geldbetrag ab-
holen lassen. Die Redaction des ,,Stadtblattes.«

Die Erhebung der Beiträge pro September er. sowie der Flieste aus den Vormonaten
nächsten Sonntag Nachmittags 4-�b Uhr

ini Gaftlocale des Herrn Lorenz, am Ringe. Die Beitreibug der hiernach noch verblei-
erfolgt

benden Reste erfolgt ini Zwangswege
Namslaii, den 1. September 1886.

Der Vorstand der Ortskrankenkafse der vereinigten Handwerker.

Tief erschüttert durch den so frühen Heini-
ng meines einzigen Kindes, meiner unver-

geszlichen guten Emma, im Alter von 19�/2
Jahren, habe ich in meinem großen Schmerze
lindernden Balsam gefunden in der so zahl-
reichen Theilnahme an der Leichenbestattung
in den erhebenden Männergesängen und den
trostreichen Worten des Hm. Pastor Mitten-illa.

Jnnigen herzlichen Dank allen, die in die-
ser Weise zur Milderung meines herben
Schmerzes beigetragen haben.

Wilkach den 31. August 1886.
verw. Carolme laros�

geb. Reigber.
Diesem Herzensergusze und Gefühle der

Dankbarkeit tritt im Namen aller Verwand-
ten der so früh Verewigten bei die

verw. Emllne Wasner,
geb. Roigber.

Wilkau, den 31. August 1886.

Schmutze Scidcnltotsrs
unter Garante fiir reine Seide,

empfehle, da direkt vom Fabrikanten bezo-
gen, zu sehr billigen Preisen.

M. J. Bermann.

whÄalbricken
MPHUS M« Empfishlt Paul Koschwitz, 

Ring.

Fliegentod
tödtet sicher in wenigen Niinnten sämmt-
liche Fliegen in den Zinimcrcn

Päckchen s. l0, 25 und 50 Pfg.
Oscar Tietze.

Qetmgnia-{Qtogetie

Yollisbitdungs-glierein. 
Am vorigen Sonnabend konnte wegen plötzli-
cher Verhinderiing des Bibliothekars die Bü-
cheranstheiliiiig nicht stattfinden. Sie wird
dagegen heute den 4. September von l
bis 2 Uhr Ruhm. bestimmt statthaben

Besatzstofse
iicute summte, einfarbig und gestreift,

Seidcnpliisaicz glatt und gransten,
iiatentsauimta glatt und gedreht,

Scidcuatlalsc etc. etc. -
empfiehlt

Technikum� Bnugewerlb, Maschinenbau»Kunsttlschler- u. Malerschule!
M. Buxtehude 5/ A.dillls

einem Z111ili11=j11l1e11
verkaufe unter dem Einkaufspreis 

II. Steinitz.

M. J. Bermannn.
O O O 00

Ein sllianma oder 11111111
wird zu niietheci gesucht. Gesällige Offerten
mit Angabe des monatl. Miethspreises bitte sub
H. T. an die Exped d. Pl. zu richten.

Karte vom Waldenbnrger Gebirge.
Verlag von Brieger & Gilbers in Schweid-

nie. Allen denen, welche einen Ausflug nach
Salzbriinm dem Sattelwalde, Görbersdorf, Char-

TECHNIC� UM H
MITTWEIDA � staats-«!-

g Haschinenbauschu/e.

Pianino s billig, baar oder Raten.
Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW.
Eis wird zum 2. OctoberO JO- O

eme Student
gesncht, welche gut Kochen kann nnd das
Platten der Wäsche versteht.

Von wem, ist in der Exped d. VI. zu erfahren.

lottenbrunn, Schlesier- und Reimsbachthah Aders-
bach und Weckelsdorf 2c. zu unternehmen geden-
ken, wird diese Karte trefsliche Dienste leisten.
Preis 60 Pf. Vorräthig in jeder Buchhandlung.

Hm Knabe,
welcher Lust hat Bäcker zu werden, kann in die
Lehre treten bei Ranke,

Bädermeifter.

Einen Lehrling
Rudolph Schmidt,

betten: 11. Sbamenicbubmacber.
sucht



Die Entliiilliitixs der Æronsirinzketibiiste
im Stadtpark

Donnerstag den II: September statt.
Eintrittskarteiy welche zum Eintritt in den mit Sitzpliitzeii versehenen aligesperrteii

Theil des» Stadtparks berechtigen und leicl!t erkennbar am Hute oder an der Brust zu tragen sind,
können von denjenigen Herrschaften, welche OBeiträge zu der Büste bcigesteticrt haben, am 1.0.
nnd ll. September Vorm. von 8 bis 12 Uhr im Niagistratsbnreau unentgeltlich
in Empfang genommen werden. Answärtigeii Geberii werden dieselben per Post zugesandt

Alle geladeneii Herren, sowie alle Mitglieder der an der Feierlichkeit betheiligten Vereine
haben freien Eintritt, sofern sie durch ihre Vereinsabzeicheii kenntlich sind.

Außerdem wird eine beschränkte Zahl von Eintrittskarteii zu dem abgesperrteii Festplatze
ausgegeben, welche nur am 10., Il. und l2. September zum Preise von 0,60 Wikx pro
Stiick im Hotel zur Krone und bei Herrn Fsanfmaiiii Koschwitz käuflich zu haben sind.
Am 12. September Abend 8 Uhr wird der Verkauf dieser Billets geschlossen.

Eiutrittskarteu zu dem nicht reservirten Theile des Stadtpcirks a�: 0,20 VII. sind
im Vorverkans vom l0. bis l5. September bei den Herren Schumann und Paul
Koschwitz zu haben. Entree an den PartsEiugängeu 0,50 AK. Militärs in Uuisorin
haben freien Eintritt.

Namslam den I. September« 1886. Der Biirgertiieisten Stege.

Programm
Z111�

Enthüllungs-Feier der Kronprinzenbüste
im Stadt-Partei:

Namslau, den l6. September 1886.
Nachmittags 723 Uhr: Antreten der Vereine und Festtheilnehmer auf dem Ringe.

� 3 Festinarscli durch die Hauptstrassen der Stadt nach dem7,
Stadtpark.

� 4 ,, Enthüllungsfeier. 
a.  Ihorgesang der beiden  iesang-Vereine.
b. Festrede des Bürgermeisters.
c. Gsemeinschaft1. Gesang: �Heil Dir im Siegerkranz.�
d. Schlusschor: �Siegesgesang der Deutschen nach der

Hermannsstthlacht�, v. Abt.
,, Beginn des  Joncerts.

G-rosses Feuerwerk im Stadtpark.
,, l 5

Abends /28 Uhr:
8 Beginn der Illumination in der Stadt. �- Einmarsch.f, S!

� V29 � Concert auf dem Ringe, bengalische Beleuchtung des
Siegesdenkmals.

� 9 ,, Grrosse Kavallerie-Retraite. � Zapfenstreich durch die
Stadt mit Fackelbegleitung.

Bekanntmaehiiii g.
An die geehrte Einwohnerschaft ergeht die ergebeuste Bitte, zu der am I6. d. 93bit

in Nanislaic stattfindendeii patriotischen Feier der Stadt burd} Ausschiiiiiekiing der
Straßen Und {Bänder auch äuszerlich ein Festgewqnd verleihen und vonsllhr
Abendsab uiögliclsst allgemein illunuiuiren zu wollen.

Laub und Reisig wird am l4. Vormittags vor dem Rathhanse abgeladen
werden. _

�Jhnnetau, den 1. September 1886. Der Biirgernieisteu

Betauntmaehung
Die nieistbieteiide Vergebung der Standplätze zu dem am 16. September er.

im hiesigen Stadtpark stattsindendeii Feste findet »
Donnerstag den 9. September cr., Nachiiiittags 4 Uhr

an Ort und Stelle statt.
Es werden nur Gebote von 5 Mark aufwärts angenommen und ist jeder Unternehmer

verpflichtet, für seine Kosten niiiidesteiiss 50 Sitzplätze herzustellen.
Zur Vergebung gelangen:

6 Standplätze für Reftaiirateure,
2 ,, Eonditorety

,, Wurstmachexz
4 ,, ,, Häudler mit einfachen! Bier und Branntwein.

Namslaip den 1. Sesitember 1886. Der Biirgerineisten

Holz-Termin.
Mittwoch, den S. September, Vormittags 9 Uhr, sollen im HospitabForst

bei der Waldwärterei: 
67 Nin. trocketies crlen Astholz nnd

8 Rai. weich Astholz,
nieiftbieteiid gegen Vaarzaljliciig versteigert werden.

Sitmnelau, den 1. September 1886.
Die ForstsCoinmission.

Katze.

3 III!
Kotze

Für Namslau und J« gegend wird von einer
leistungsfähigen

Preszheseiifabrikcll

s iiederlage gesucht.
aultOfsfperteii A. �V. 42 Breslau, Post-

Versammlung
in Ellguth im Gasthausa

Yer Vorstand.

Glycerln-Coldcreamselte
von Bergmann & C0. in Dresden

die beste Seife um einen zarten weissen Teint
zu erhalten; Mütter, welche ihren Kindern
einen schönen Teint verschaffen wollen, soll-
ten sich nur dieser Seife bedienen. Preis a
Packet 3 Stück 50 Pf. Zu haben bei

Oscar Tietze.

Gänzliehxr Ltlliåsverkaus11mm l e
eingelegte Gemüse in Blechbüchsen,

alle Sorten
eingelegte Friichte in Gläsern,

Ananas Perig. Trüsseh Morcheln,
Steinpilze  Sieg. äilttgebpicftee,

Krebsschwänze fr. Capern,
Hummeriy Champignonz Fleisch-
Extract Feigen, Traube11-Rosinen,
candirte Früchte, weiße und rothe
Gelatine, Chocoladen Cacaopulven

. Theesz Himbeersafh
Citronenessenz Maitrankessenz

und besten Weinessig.
Sämmtliche Artikel verkaufe unter dem Ein-

kaufspreicz »
II. Steinltz.

I Ænabensibiuziige
von reiuwolleiiem Bukstim und

Trieotsstoss
osserirt in allen Größen zu billigen Preisen.

A. Gohn�s Naohilg.
Carl Hannes.

Polm-Marehwitz. 
Souutag den 5. d. M.

großes Kinder-fest,
wozu ergebenst einzuladen sich erlaubt

. Kaschner.
Gute Speisen, Bier vom Eise ans

dem Festplatza

Zum Seheibensehießeti 
uTnd AlitendsDR &#39; um an rau e11ladet aufzonntag deå 5. Såpteinber c. er-

gebenft ein Hehl ,
Gastwirthin in Snnmelwi

Nebst Beilage.



1. Beilage zu Nr. 69 des »Namslauer Stadtblattes.«
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F Zum Zäianöver
.« «« -«« {V« .  

. :"�?�i .«; «Z

empfehle:
: Ox-Tail-, åNorbTurtlez Bouillow u· andere Suppetn
 diverse Sau-Heu,
E Gnlaszp Beefstealz Kalbsfrikaiudelletn Ochsen-
i zutage, Rinder- und Haseubrateit
. in Büchsen, vor dem Ge raukh nur zu erwärmen  nicht fachen!,
E Sardinien in Oel,
Z Salami- und Gothaer Cervelatwursh
i diverse ff. Käse,
E Weisk und Rothweine ff. Liquenre,
Z Rmw Amt, Summe,
Z Eis-Ps- Culinbacher und Grätzer Bier, Z�-
 sf. Thee�s, Chocoladem
Z hochfeine Cigarrem

Jul. Wziolnieck jun.�
Üofoniuf», fbeficuieß», Wein� Te Cigarretibaiicilxs

C?� " « W«  « ·«  tsxiii

Heut« die Horcht-wand
empfehle IN« sämmtliche

Yeuheiten in Fikeiderstoffen
und Ehe-sähen

in überraschend grosser Auswahl. »
Mit Modebilder stehe gern zu Diensten.

s. Bielscänowrsky.
Maniinerhehen u. Stroh
offerire zu sehr billigen Preisen.

XIACAIJXIAIAIJXIAIJXIAIAIJXOAOJKOJXIIXIJXIJXIJKOAIIKOAOJKCAIAØJXIJYI
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E

.
-f« . V

t-
neuer Ernte,

von vorziiglichem Geschnmck und Aroma,
«; hält bestens empfohlen

» «  vermiethen und sofort oder zum 1. Oe- Küche, ist vom 1. Oktober ab anderweitig zu ver-
Er zu beziehen. J. Kalkbretntetu «imethen Sichrer.

Iiamslaiy Sonnabend den 4. September 1886.

Ausverkauf 
aller Sorten

gelber nnd weißer Wachsstöcke und
Christbaitiiilichtetz Winter, Kronen-
und Wagen-lichter, diinne Stearin-
Lichter, Blatt? Doppeb u. Scholz-
sche Glanzstärke, Borax, Wasch-
pulver, Fleckwassey gew. Soda,

Heitkeks Bleichsodm
Wieney Schweden u. gewöhnliche

g Streichhiilzey
Familien» Wachspontadh

verschiedIToilettetiz Silberputzseife
Oschinskiks Seisen,

KotheTs Zahnwafseu Zahnpulver
und Dresdner Muudwasser
Sämmtliche Artikel verkaufe ich unterm Ein-

Wwisss H. Steinitz.

Saure Gnrken
empfiehlt «

_ Jul. Wzlonteck jun.
Zum Sonntag empfiehlt

gzsefrorenes
II. Iäoscltwitz 

Conditorei.

Flügel und Pianinos
viuiqft W

Ratenzahlztngeri beioilligt Photogra-
phien, Presslisten fco. gratis.

Ed. Seiler. Liegnitz.

cellun sur · ältj
ktcnanoliiains.oisii-q duJ-c 

gmia s
msls

AS« Trunksiut
ist nur durch mein seit langen Jasreri bewährtes
Mittel heilbar. Herr L. H. in H. schrieb: »Ein
jeder Ntensch freut sich, die Familie ge-
rettet zu sehen. Wenn der Weg nicht
so weit wäre, so wiirdett Frau und Kinder
persönlich ihren Dank gegen Sie ab-
statten n. s. In.� Nähere Auskunft ertheilt

Reinhold Retzla��,
Fabrikant in Dresden 10  Sachsen.!

Blauen und rothen

Strensand 
0. Opitz.

Die Parterresiäumlichkeiten Schiitzenstn 5,

jjjsk 
. It« .___ 

empfiehlt

TJJEE drei Stuben mit Kiiche und Beigelaß, die sich
 zum Geschästsbetriebe gut eignen, sind anderwei-
 tig zu vermiethen und Januar oder
»s» zu beziehen. M

April k. Je.
Gärtner.

· · Eine Stube ist zu vermiethen bei
GermammDrogerie B«,,,zs»

   Eine kleine Wohnung ist zu vermiethen undo J 1. Oktober zu beziehen.
  ·   ;           W« Wssltsss

Jn meinem Vorderhcuse &#39; eine kleine Woh- eine Wohnung, 3 Zimmer und Eine Wohnung im Hinterhause, bestehend aus
zwei Stuben, ist zu vermiethen nnd Iteuahr zu
beziehen bei Pelt an.



_ h"lt b"ll� ft ll d« Dr er"e mdMner lw ss « &#39; " _ &#39;Selter� U. Sodawass er 3....; Te. FULL;s;-.,k"-.«....:...k;...:«..:.« Eine Plusch-Garnctur, 
am evhcllten.

·«  «« « «« " " gestehkndchin lSctsnzsihcysä Fauteztiils und 6
, erg et en u e, m we en aumma 1� im Ganzen oder getheilt billigstgjn verkaufenjfgeUnter« Alierhöehsieni Proteeiepate Sr. M. d. Kaisers u. Königs Gewinn Plan·

und unter dem
Ehrenpräsidium Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen I 3333331if33333f « J� wziontack� U rmachel"

- -- 1 ä 1500015000 �
Grusse Jubiliums-Kunstaussiellungs- äälgggg;igggg e F160 Wg�berühmt uioorf.

&#39; te: 3333:3333 Goldmann»
2o e 600-42000 K &#39; Z h30 z» 400 �-·12000  a!

I   388  igsgs beseitigt jeden Zahnschmerz sofort und
Ziehung am l5. Septbr. u. folgenden Tagen. 130-13 500

Original-L00se a 1 llIiirk, auf 10 L00se ein Freiloos 100 a 120: 12000
 auch gegen Coupons oder Briefmarken! emp�ehlt und 5133g IF� 128 f 18888
VETSSUCM 8003 20 ; 16000

Gar! Heintze 33333 3713333
Alleiniges General-Mit und Haupt-Colleßtion: 2:���-�;���-8662Gw«j·W·v·300000-4

Halllblllfgs Grosse Johannisstr. 4.

O 
O 

S« dauernd. s. Goldmann & ca» Dresden.
�� Zu haben in Namslau bei

B. Titze, Klosterstr.::::::::=::s=s:=
Nächsteieug m .,_ 8. und  September d. l.

MERMITHE Eis. Weimar 1886
Gewinne · -  i. w. v. 650 000 Mark

kommen noch zur Verloosung, darunter Hauptgewinne
i. UT v. 00000, 40 000, 20 000, 3 ä. 10000, 3 Et 5000,

6 ä. 3000, 6 ä 2000, 25 ä. 1000, 60 ä. 500 Mark u. s. W.
Kauf-L00se ä 21]., Mark.

Voll . Loos e gültig für alle Ziehungen ä. 5 Mark,
versendet und stellt noch Verkäufer unter günstigen Bedingungen an.

Der Vorstand der Ständigen Anstellung in Weimar.
Loose sind auch zu haben beiI

J. Schreib er, Gigarrenhandlung
Ja« 
.-- &#39;

·« -««-Y··"L·L«« HEFT
" 8491 Auskunft rtheilh «

Wilh. Mahler, Berlin, Invalidenstr. 121.

Seit 10 Jahren bestens bewährt!
Qberstabsarzt und Physiker?-

Dr. G. Sehmidt�s

Gehör-fiel
heilt sehnell und gründlich temporäre
Taubheit, Ohrenflusz Ohrenstechety
selbst in den ältesten nnd hartnäckig-
ften Fålletb -»Das lästige Ohren-
sausen, sowiejeichte Schiverhörigkeit
sofort beseitigt, wie tausende Origi-
nabAtteste beweisen. �- Preis P. Flasche
mit Gebraucheaniveisung 3 Mk. 50 Pf.

Zu haben in den renomniirtesteiiApotheken.
Jn C. Haubne�s Engel-Apotheke
Wien 1., in Halle a. S. bei Apotheker
Marquardt, Löwen-Apotheke am
Markt. General-Depot für Schlesien

. ·
 .
·-.,»«·sz..

·-,«-.;. »· 
Die ErneuerungderLoose 
zur2. Ziehung mussbis zum 
l.
September
erfolgen.

� Namslau.

Die Erzeugnisse der
Königs. Preuss. und Kaiserl. Oesterreich.

Hof-Chocolade-Fabrikanten: 
und Ostproviuzen in ApothekerGebrüder Stollwerck in Cöln, s· »»»»»»»,,s W A»»»»,»Fillen in Frankfurt a. M» Breslau und Wien, in Posen am Markt. 

I
verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwendung von nur besten Rohmete- sz
rialien und deren sorgfältigster Bearbeitung. Die Original V» & i/fPfund-Paokungen    I»
sind mit Preisen und Garantie-Marke  Rein Quem! und Zucker! versehen. »» Brüste: üeergaugtsz angaben: erfzfzeinen gleberselzungen

Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin: «   _ _
|.|. un. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, Sr. K. u. K. Hoheltdec Kron- * « 23.,}, 333353333�u�?3333&#39;.33.ä3�
prinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl. apostol. Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe Mvvutljchjkwei Nummern. Preis
von England, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, Belgien, Baden, such·  Mk· m« Jährnch

sen-Weimar, Mecklenburg, Rumänien und Schwarzburg. 24 NUIUMOVU MTETOEXEIEM Und Hund-
arbeiten, enthaltend gegen 2000 Ab-t 21 goldene, silberne und broncene Medaillen. : kzkkdungen m« Veschwib»«g» welch»

stollwekelksselte Chocoladen und Caeacvs b� 9«""G«"et d"G«"d"""e«""Leibmäsche für Damen, Mädchen und
sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an den Haupt-Bahnlnl- KUUVEW W« f« das ZUVTM Kindes-

Buffets, durch Depöt-Schilder kenntlich. alter umfassen, ebenso die Leibwäsche
1n Namslau bei R. Wachmann un�-�i�f-

&#39;. .-I - . . . .. �-�..&#39; �I «« . :« .-,s»�&#39;-� «Eis. ·.s«-jj«s.�,,.»»». . » - Hqkfpspj

für Herren Und die Bett- und Tischmäsche 2c., wie die

Reinh. Kosehwitz, Conditor. 
gen sur Weiß- und Buntstickerei, Namensckshiffren 2c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch-

Bestätigt, dass das �lI�&#39;0ltb �/!&#39;ü:]l���l�t8 Hodurek�sclte JIIORTEQIN mit� Neue Muster von
telst enediter Bestanb/ctngs-Spritze das beste Vertilguotgsmittel gegen alle

Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.. . 12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmkcstern für alle Gegen-
In lteiehthal bei J. Franlce. «

.  «« «  «« « « « « "« « «« " Handlungen und Postanstalten �- Probeeliummern gra-
--��-��� us und franco durch die Expeditiom Berlin W, �Bote:

Inseeten  Wanzen. Selwiaben Flöhe Russen Flie en Ameisen SICHER- G t f t. K tSTER SCHUTZEEGEN Jim �TTEN-FRÄSS »Es. �I���ckd 11i, see, 5o H: f� u a �uns ur en
desgl. Kileheit-Seltnelljnttz und Glanzstftrke. In Namslaet: R. WERNER, empfiehlt OO I

nde der Garderobe und etwa 400 MustersVorzeichnun-

Nur ein Versuch, g ehrte Hausfrau!    W« I«

Kessels-liess.- F. LORENZ, wand in allen Colonial- und Seifen-Gesehdfteot.



2. Beilage zu Dir. 69 bei» yYamgkauer Htadtölattesf
N ainsla n, Sonnabend den 4. September 1886.

Galita  ain Ostende der Küste von Algerien! entfernt,
im Osten letztgedachter Jnsel einen feuerspeienden
Berg in Thätigkeit gesehen nnb mehrere, vulkanische
Däinpfe aus-strömende Erdöffnungen  Fumarolen! be-
merkt habe, denjenigen ähnlich, die man beim Aetna
wahrnehme.-�Uebrigens hat sich die vulkanische Er-
regung der Erdmassen auch in der neuen Welt schreckens-
voll gezeigt. Dienstag Abend gegen 10 Uhr wurden in
dein ganzen Küstengebiete von Alabama an bis nach
Newyork hin heftige Erderschütterungen wahrgenoin
men; am stärksten traten dieselben in Washington,
Savannah, Richmond, Augusta und Naleigh aus, in
Augusta wurden zehn verschiedene Erdstöße gezählt.
Jn mehreren Städten verließ die Bevölkerung die
Häuser unb brachte die Nacht unter sreiein Himmel
zu. Eine aus Charleston  Süd-Karolina! in Newyork
eingegangene Depesche meidet, das; in Folge des dort
sehr heftigen Erdbebens die Straßeii durch die Trüm-
mer der eingeftürzten Häuser versperrt, mehrere Feuers-
brünste ausgebrochen und etwa 60 Personen um�s
Leben gekommen sind. � Weitere aus Charleston
eingegangene Depeschen melden, das; die Stadt biich-
stäblich zum Trümmerhaufen geworden sei. Drei
Stadtviertel müßten voii Grund aus wieder aufge-
baut werden. Die Bevölkerung verbleibe noch unter
freiem Himmel. Die meisten bei dem Erdbeben um:
gekommenen seien Negerz die Leichname lägen noch un-
beerdigt aus der Straße. Eine telegraphische Verbin-
dung sei nur theilweise wiederhergeftellt worden. Es
sei bis jetzt unmöglich, den erlittenen Schaden der
Stadt zu schätzen Von ähnlichein Schaden melden
auch Berichte ans Nord- und Süd-Karolina, aus
Nord- und Süd-Georgia.

� Ein Mann, welcher eine Frau durch Täu-
schung über seine Vermögenslage bewegt, sich mit
ihm zii verheirathen, in der Absicht, nach der Hoch-

zeit das Vermögen der Ehesrau in die Hände zii
bekommen und nicht für die Ehe, sondern lediglich
für sich zu verwenden, ist nach einein Urtheil des
Reichsgerichts wegen Betruges zii bestrafen.

� Daß unter die Compositionen Friedrichs II.
auch die spanische Nationalhymne gehört, dürfte
wenig bekannt sein. Nach Angabe zuverläsfiger
spanischer Schriftsteller rührt die sogenannte �Marcha
real� von keinem Anderen her, als von dem Sieger
von Zorndors Als eines Tages im königlichen
Schlosse zu Berlin großer Empfang war, tiberreichte
Friedrich der Große besagten Marsch scherzend dem
spanischen Gesandten. Dieser, ein großer Verehrer
des Philosophen auf dem Throne, schickte die könig-
liebe Eomposition nach Madrid und hatte die Ge-
nugthuung, daß sie dort mit unbeschreiblichem Beifall
aufgenommen wurde. Die �Marcha real� ist
zweifellos das populärste Musikstück, das man in
Spanien kennt. Als Marfchall Serrano im Herbst
1869 einen Preis für den besten Nationalmarsch
ausschrieb, liefen mehr als 500 Compositionen ein.
Nach sorgfältiger Prüfung seitens der Comission
wurde indessen nicht eine einzige für gut genug
befunden, die ,,Marcha, real� auch nur annähernd
zu ersetzen. Mit der Rückkehr des Kronprinzen aus
Spanien kam auch dies Musikstück nach Berlin
ziirück und wurde dem Capellmeister Meinberg vom
2. Garde-Reginient zu Fuß übergeben, welcher es
gelegentlich der Anwesenheit mehrerer spanischer
Officiere in Berlin im Winter 1884 bei einem
Diner, welches die Ofsieiere des 2. Garde-Regiments ihren
spanischen Kameraden gaben, zur Ausführung brachte,
worüber Letztere auf das Freudigste überrascht waren.

�- [Rinbetmunb] Lehrer: »So giebt es z.
B. Ereignisse, die den Menschen sozusagen verjüngen.
Kann mir einer ein solches Ereigniß nennen?� -

DE! kleine Ü�? »JUWOHI- die Nachmittagsvorstels
IUUSEU im ZkkkUS-« �- Lehrer: ,,Wieso denn dies«
� D« klein? FITHT »Ja« d« fast Martia immer
zum ·Kafsi·rer: Der Kleine ist erst sechs Jahr alt,
und ich bin doch schon acht«

-�»[B·esorgt.] Jck wull an mien Onkel en
Depesch fanden, sien Söhn is so krank � köhnt Se
dat nich en beten langsain telegraphir�n, bat he sick
nich so dull verschrecken deithi

puren?» Ocieöen erzogen.
Novelle von Th. HempeL

 Fortsetzung.!
Es handelte sich um das Trauerspiel: UrielAcosta,
das am Abend vorher im Hoftheater gespielt worden
war

,,Haben Sie sich gestern ini Theater gut unter-
halten?� wendete sie sich direkt an Wellmer und
fuhr aus seine bejahende Antwort fort: »Von mir
kann ich das nicht sagen, mir gefällt dies berühmte
Stück nicht, besonders unangenehm berührt mich die
Auffassung Judiths· Wie kann ein Mädchen ihres
Standes sich so weit vergessen iind sich einem Manne,
der iioch dazu unter ihr steht, gewissermaßen an den
Hals werfen?"

»Diese Ansicht kann ich nicht theilen, mein gnä-
diges Fräulein, unter Judith steht Uriel Acofta nicht«
Er ist es gewesen, der durch höhere geistige Anschau-
ungen, durch umfassendes Wissen ihren Geist berei-
chert und über den Kreis erhoben, dem sie angehört«

»Sie stellen diesen Uriel, der alles Bestehende
unistoßen möchte, M!: hoch«

,,Allerdiiigs, er ist ein bedeutender Gelehrter.
Daß in seinem Innern sich Zweifel erheben an den
höchsten Jntereffen, ist zu beklagen, ebenso wie



feine fried- und heimathlose Jugend, die ihn schon
früh nachdenken läßt und klar schen lehrt, das man-
ches Falsche dem Judenthum anhaftet, was er dem
zelotischen Rabbiner nicht verhehlt. Er ward verflucht
und arisgestoßeir aus der Gemeinde, und es gehörte
von Judiths Seite kein geringer Muth dazu, jetzt
sich zu ihm zu bekennen. Sie glaubte, diesen Muth
in sich zu fühlen und that es, aber sie konnte sich
nicht erhalten auf der Höhe, auf welche sie sich mit
kühnem Selbstvertrauen einporgeschrvungeii hatte ���
sie stürzte herab. Sie verlangte von dem Geliebten
die größten Opfer und verließ diesen doch nach Dar-
bringung derselben. Der Getäuschte starb durch ei-
gene Hand, tief beschämt, seiner Ueberzeugung ein-
mal untreu geworden zu sein. Ju den Worten:
,,Jch fürchte mich beinahe vor Frauenliebe!« verur-
theilt er Judiths Wankelmuth Es war eine rasch auf-
loderude Leidenschaft, die sich wohl im höchsten Affekt
befeuert, aber nicht die Kraft hat, Alles zu ertragen
um der Liebe willen«

»Sie billigen also, daß das Mädchen dem Manne
sich anbietet, den es liebt, wenn sie nur bei ruhiger
Ueberlegung ihre Ansicht nicht ändert?« rief Anna
höhnisch eins.

»Sie mißverstehen mich, mein gnädiges Fräulein,
ich kenne und ehre sehr hoch die enge Grenze, die
den Frauen gezogen ist, sei es in Liebe, sei es in
Haß, und die sie nicht ungestraft überschreiten dür-
sen; aber es kann Situationen im Leben geben, wo
diese Gesetze keine Anwendung finden, wo die edle,
feinfühleitde Frau ihr reines Herz allein zur Richt-
schnur ihres Handelns machen kann. Uebrigens mußte
Judith längst gefühlt haben, das; sie von Uriel ge-
» liebt ward und daß nur die Verhältnisse eine Erklä-
rung verhindert hatten«

»Dieses Entgegenkommen mag der Eitelkeit man:
« ches Mannes sehnieichelhaft sein, mir ist die Frau
ebenso verächtlich, die jenen Schritt thut, wie der
Mann, welchen! dies eine Genugthuung sein kann.

» Uriel sowohl als Judith hatten ihr Schicksal verdient,
ich kann sie nicht beilagen�, rief Anna aus. Hätte

eine ahnende Stimme ihr gesagt, was die nächste
Zukunft ihr bringen würde, sie hätte wohl geschwiegen.

»O, wie recht haben Sie, mein gnädiges Fräu-
lein«, �- beeilte sich der Kammerherr ihr zu ver-
sichern, �- �welche neue, originelle Auffassung, von
Jhnen kann man immer nur lernen."

Wclliiier fügte dieser unerquicklichen Debatte kein
Wort mehr zu, nur die dunklere Färbung seines
Gesichts gab Zeugnis; von seiner innern  Erregung.
Er wendete sich wieder Martha zu, welche mit vieler
Aufmerksamkeit, aber ohne sich zu betheiligen, der
Unterredung gefolgt war.

»Rechneit Sie meiner Cousine ihr Benehmen
nicht zu hoch an«, bat sie, » ie läßt sich jetzt infolge
einer merkwürdigen Gereiztheit oftmals zu schroffen,
harten Urtheilen hinreißen, die sie wohl selbst bereut,
wenn es zu spät ist.«

,,Jch zürne ihr nicht, wie hätte ich auch ein
Recht dazu«, �- antwortete Wellmey � »Sie hat
im Grunde ein gutes, edles Herz, aber sie gefällt
sich darin, dasselbe zu verbergen und sich anders zu
zeigen, als sie ist, besonders mir gegenüber, der ich
nun einmal das Unglück habe, stets ihr Mißfallen
zu erregen. Oft kommt mir der Gedanke, als müßten
noch erschütternde Stürme über ihr Leben dahin-
brausen, um sie zur Klarheit mit fich selbst zu
bringen»

Nach diesen Worten erhob sich Wellmer, da er
Gelegenheit fand sieh der Baronin zu nähern und
den! besorgten Mutterherzen die Beruhigung zu brin-
gen, daß der geliebte Sohn seine höchste Befriedigung
finde in dem Studium der edlen Kunst, daß er
alle Hoffnung habe, einen geachteten Namen in der
Künstlerwelt zu erlangen und daß er an der Ueber-
zeugung festhalte, durch Erreichung dieses Ziels viel-
lercht auch eine Versöhnung mit dem Vater anzu-
bahnen.

Mit herzlicherr Worten dankte die Elliritter dem
treuen Freunde des geliebten Sohnes und bat, ihm
auch ferner seine Treue zu bewahren.

Kurze Zeit darauf wurden in Steiner�s Villa

Vorbereitungenzu einem glänzenden Vallfest getroffen·
Schon harrten die Damen in den festlich geschmtickten
Räumen der geladenen Gäste und noch war unbe-
greiflicher Weise der Kommerzienrath nicht aus der
Fabrik zurückgekehrt Jn seinem Zimmer, das ab-
geschieden von den Wohnräumen der Herren des
Geschäfts lag, ging er hastig und ruhelos auf und
nieder, in lebhaftem Gespräch mit Wellmer, der,
sich an einen Sessel lehnend, in ruhiger Haltung,
aber mit sehr ernster Miene, seinen Worten zuhörte.

,,Glauben Sie nicht, Wellmetz daß ich vielleicht
unklar wäre über die Lage, in der ich mich befinde.
Jch weiß sehr genau, daß ich bedeutende Verluste
erlitten habe; ich weiß aber auch, daß meine Ver-
hältnisse mir. erlauben, dieselben zu übersehen.
Wenn ich unsere Art zu leben in keiner Weise än-
dere, so ist das ein Akt der Klugheit dem Priblikum
gegenüber. Welche Schlüsse würde man ziehen und
welche Folgen würde es haben, wenn ich jetzt an-
singe, mich einzuschränken. Nur nicht den Kopf hän-
glgnllassem mein Freund, dem Muthigen gehört diee t «

,,Glauben Sie nicht, Herr Kommerzienrath, daß
ich zu pessimistisch denke. Dnrch meinen langjährigen
Aufenthalt in England jedoch bin ich mit den Ver-
hältnissen dort ziemlich bekannt geworden. Wenn
es sich bestätigen sollte, daß die alte, berühmte
Firma, welcher Sie einen soweit reichenden Kredit
eröffnet haben, wirklich wankend geworden ist, so ist
dies für ihr Geschäft nicht unbedenklich, und ein
Fallissement jener Firma würde auch auf uns einen
höchst schädigenden Einfluß ausüben. Verzeihen Sie,
daß ich so unumwunden spreche, aber haben Sie
mir Jhr Vertrauen geschenkt und haben mir einen
so tiefen Einblick in Jhre Geschäfte gestattet, daß
ich Sie jetzt dringend zu bitten wage, verzögern Sie
die Ausführung der Aufträge für jenes Haus, bis
wir uns sichere Garantie verschafft haben, daß es
zahlungsfähig ist.« [Forts. folgt]

Verantwortlicher Redaeteun Qskar Obiz-·
Druck und Verlag von O. Opitz in Namslau


